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Dleſe Zeitung erſcheint nal zwei? Mal; 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 

Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin Uthlr. 10 fgr., 

0 mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 

Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 ſgr. 6 pf. 


No. 18. 


HOrientaliſche Frage. | 

Annehmen oder Ablehnen? Diefe Frage beſchäftigt jetzt die 
ganze Preſſe und jeder Korreſpondent, welcher darüber ſchreibt, 
weiß etwas Anderes mitzutheilen, in welcher Weiſe das kaiſerl. 


kuſſiſche Kabinet die durch den öſterreichiſchen Geſandten Grafen 
8 Eſterhazy übermittelten Friedenspropoſitionen aufgenommen habe. 


Warten wir getroſt den Verlauf der nächſten Tage ab und 


wir werden ſehen, daß neue ruſſiſche Gegenvorſchläge das 


Licht der Welt begrüßen werden, die keineswegs eine ſofortige 


Früfung, mit neuen Randgloſſen und Erörterungen des Wiener 
Kabinets, vielleicht auch der weſtmächtlichen Kabinette, reichlich 


ausgeſtattet, wieder den Retourweg nach Petersburg anzutreten. 


Nur dann, wenn dieſe in Ausſicht ſtehenden Gegenpropoſitionen 


Feldzeugmeiſters von ge zu beſchicken. 


„ 
— 


Rußlands nichts anderes, als dieſelbe Materie, wie die Cirlular⸗ 


Die Briſſeler „Emancipation“ ſchreibt: „Unſer Berliner 
Correſpondent meldet uns, daß Graf v. Stackelberg, Geheim⸗Se⸗ 
kretair des Kaiſers Alexander, am 4. Januar mit für den Kaiſer 
Franz Joſeph beſtimmten Depeſchen von St. Petersburg nach 
Wien Par en 995 i Ban ; 
Paris, 8. Januar. Der Kriegsminifter hat vom Mar 
ſchall Peliſſier den nachfolgenden Brief mg er Inhalt 
wir bereits im heutigen Morgenblatte nach einer telegraphiſchen 
Depeſche mitgetheilt haben): 
Großes Hauptquartier Sebaſtopol, 28. Dezbr. 
„Herr Marſchall! Ich habe die Ehre, Ihnen über einen 
neuen Handſtreſch Bericht zu erſtatten, welcher von den Freiwilli— 
gen der Diviſion d'Autemarre in der Nacht vom 26. zum 27. | 
d. 3 wurde. 1145 
avon unterrichtet, daß ein Poſten von 80 Infanteriſte 
vom Regiment Smolensk und 20 Jah Koſaken 80 8 
Hügel aufgeſtellt ſei, welcher ungefähr 500 Metres von dem 
Paß von Cordonne⸗Bell entfernt liegt, hatte der General d' Aute 
1 dem Oberften Lacretelle den Auftrag gegeben, die Aufhe⸗ 
bung dieſes Poſtens mit zwei Kompagnien Scharfſchützen zu vers | 
Wg ae Bi b den Marſch der Leute in dieſen 
rains aufhielt, hätte beinahe den Verſu eitern 
gemacht. Doch iſt die Operation geglückt. 18 dae, 115 ſich 


| 
Abreiſe des Grafen veranlaſſend, ganz ruhig ihren Weg nach Wien 
nehmen werden, um nach einer daſelbſt ſorgfältig überſtandenen 


8 Abend- Ausgabe. 
Freitag, den 11. Januar. 


zu vertheidigen ſuchten, wurden auf dem Plaße getödtet, 18 an⸗ 
dere zu Gefangenen gemacht. Die Koſaken hatten ſich bei Eins 
bruch der Nacht nach Kokloz zurückgezogen, und nur 2 waren 
auf dieſem vorgeſchobenen Poſten verblieben. Sie wurden ſammt 
ibren Pferden von unſern Leuten gefangen genommen, welche 
außerdem an 30 Stück Waffen verſchiedener Gattung erbeutet 
haben. Der Kapitain, welcher den feindlichen Poſten komman⸗ 
dirte, iſt getödtet worden. Wir haben weder Todte noch Ver⸗ 
wundete. — Die Kapitains Pichon und Nelich haben dieſen Hand⸗ 
ſtreich mit gewohnter Tapferkeit und Umſicht ausgeführt, und 
loben ſehr die Haltung ihrer Truppen.“ 

+ Paris, 8. Januar. Dem Moniteur wird aus Kon: 
ftantinopel, 29. Dezember, ausführlich über die feierliche Aus 
dienz berichtet, welche der franzöſiſche Geſandte Mr. Thouvenel 
bei dem Sultan zu dem Zwecke hatte, um demſelben im Namen 
des Kaiſers Napoleon den Großorden der Ehrenlegion zu über⸗ 
reichen. — Der Ball, welcher geſtern in den Zuilerieen gegeben 
wurde, war außerordentlich glänzend. — Sämmtliche Zimmer 
waren geöffnet und glänzend erleuchtet. Se. Maj. der Kaiſer 
und die Kaiſerin, die Königin Marie Chriſtine, und die Prinzeſſin 
Mathilde traten um 9 Uhr in den Saal der Marſchälle. 

Aus Smyrna, 29. Dezbör., wird dem Moniteur geſchrie⸗ 
ben: „Der Firman zur Hinrichtung der beiden Mörder des Ma⸗ 
troſen vom Schiffe Olivier iſt geſtern hier eingetroffen und die 
Strafe wird morgen bei Tagesanbruch vollzogen werden.“ 

Aus Warſchau wird der Nod. Ztg. mitgetheilt, daß man 
in nächſter Zeit folgende Ernennungen vom Höchſtkommandirenden 
der drei Armeen erwartet, welche ſowohl auf den neuen als auch 
auf den früheren Kriegsſchauplätzen erſt faktiſch aufzumarſchiren, 
oder aus ihren bisherigen Aufſtellungen weiter zu operiren haben 
werden: zum zweiten Kommandanten der tranbkaukaſiſchen Armee 
der General Bebutow, zum Hoͤchſtkommandirenden in der Krim 
und Taurus mit ausgedehnten Vollmachten General Murawieff, 
zum Höchſtkommandirenden in allen Provinzen Südrußlands Ge⸗ 
neral Fürſt Gortſchakoff mit dem Hauptquartiere in Kiſcheneff. 
General Lüders rückt nach Beſſarabien, General Oſten-Sacken 
wird in Nikolajeff und Cherſon bleiben, General Paniutin ſammelt 
alle Reſerven in Sitomir, 

— —-— — ET EEE] 


Deutſchland. 


8s Berlin, 10. Januar. Geſtern fand das erſte Hof⸗ 
Konzert im hieſigen k. Schloſſe ſtatt. Der Glanz, welchen die 
hell erleuchtete Jaçade des Schloſſes nach dem Luſtgarten hin im 
Gegenſatz zu dem dunkelen weiten Platze machte, machte einen 
wahrhaft zauberiſchen Eindruck. Von 8 Uhr an fuhren die Wagen 
bei dem Schloſſe vor, in welchem eine zahlreiche und höchſt glän- 
zende Cour ſtattfand. Außer den allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften waren viele Mitglieder beider Häuſer der Landesvertre⸗ 
tung zugegen, ferner das ganze diplomatiſche Korps, die hohe 
Generalität, das Offizierkorps, Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten und viele Celebritäten unſerer Stadt geladen. 
Unter letzteren bemerkte man Alexander von Humboldt, den Pro⸗ 
feſſor Rauch, welcher mit den Inſignien des ihm zu ſeinem 80. 
Geburtstage von Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen rothen 
Adler⸗Ordens erſter Klaſſe erſchienen war, ferner den Direktor der 
Sing Akademie, Muſik⸗Oirektor Grell, die Hofprediger u. A, don 
auswärtigen Gäſten iſt namentlich Franz Lißt zu nennen. Für 
dad Programm waren folgende Piécen ausgewählt: Konzert: 
Ouvertüre, komponirt vom Grafen Redern, der erſte Satz des 
großen Konzerts für Pianoforte und Orcheſter von Beethoven, 
vorgetragen von dem k. Kapellmeiſter Taubert und der k. Kapelle, 
Duett aus der Oper Semiramis von Roſſini, vorgetragen von 
den k. Kammerſängerinnen Frau Herrenburg⸗Tuczeck und Fräulein 
Johanna Wagner, Duett aus Roſſin's Wilhelm Tell, geſungen 
von dem k. Sänger Herrn Formes und Frau Herrenburg, Arie 
aus Glucks Iphigenia in Aulis, geſungen von Fräulein Johanna 
Wagner, und endlich Finale aus Felix Mendelſohns fragmentariſch 
hinterlaſſener Oper Loreley, vorgetragen von Frau Herrenburg 
und dem k. Domchor. 

Zu dem am 27. d. M. ſtattfindenden hundertſten Geburts⸗ 
tage Mozarts iſt von einem namhaften füddeutſchen Dichter ein 
Drama’ unter dem Titel Mozart verfaßt worden, welches zur 
Feier dieſes Feſtes auf vielen Theatern Süddeutſchlands zur Auf⸗ 
führung gelangen wird. . 8 

Der berühmte Operateur Prof. Langenbeck, welcher ſchwer 
krank darnieder lag, geht jetzt der Beſſerung entgegen und es iſt 
Hoffnung vorhanden, den berühmten Arzt ſeinem Vielen jo ſegens⸗ 
reichen Beruf erhalten zu ſehen. 

Von Seiten der Handelswelt wird die Diskonto⸗ Erhöhung 
der k. preußiſchen Hauptbank mit großer Befriedigung begrüßt, 
Es iſt durch dieſe Maßregel die erfreuliche Ausficht gegeben, Gel⸗ 
der, welche wegen der hoheren Diskontoſätze fremder Kredit⸗An⸗ 
ſtalten meiſt in das Ausland gegeben wurden, jetzt dem Inlande 
zu erhalten und ſo einen bedeutenden Aufſchwung des Geldverkehrs 
herbeigeführt zu ſehen, f NE 

Viele hieſige Kapitaliſten beabſichtigen gegenwärtig die An, 


B en n alle Po an. 
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lage einer großartigen und umfangreichen Brodbäckerei auf 
Aktien. Unſtreitig dürfte durch die Verwirklichung dieſes Pla⸗ 
nes ein unberechenbarer Nutzen für die Brodkonſumenten, nament⸗ 
lich in den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung, hervorgehen. 

Die am 4. d. M. eröffneten SundzollsKonferengen 
ſcheinen, wie man erfährt, eine den Intereſſen der Schifffahrt und 
des Handels unerwartet günſtige Wendung zu nehmen, da nament⸗ 
lich England die däniſchen Anſprüche keinesweges jo unbedingt zu 

unterſtützen geneigt iſt, als man bisher vorausſezte. Lord Cla⸗ 
rendon ſoll, wie mit Beſtimmtheit verſichert wird, nicht gemeint 
ſein, die allgemeinen Intereſſen den Intereſſen einiger Kapitaliſten, 
die bei der däniſch⸗engliſchen Anleihe betheiligt ſind, zu opfern. 
Nordamerika hält feſt; die Dinge ſtehen daher jedenfalls gut. 

Durch eine königlich ſchwediſche Verordnung vom 19. De⸗ 
zember v. J. ſind verſchiedene nach der bisherigen Zollgeſeßge⸗ 
bung jenes Landes dem Ein⸗ und Ausfuhrhandel von 
Eiſen entgegenſtehende weſentliche Beſchränkungen aufgehoben 
worden. Es ſoll nämlich vom 1. Januar d. J. ab die Einfüh⸗ 
rung von Klump⸗ und Ballaſt⸗Eiſen gegen eine Abgabe von 
1 Reichsthaler Banko pro Schiffspfund Stapelſtadtgewicht geſtat⸗ 

tet ſein. Gegen dieſelbe Abgabe iſt auch die Ausfuhr gewiſſer 
Sorten Gußeiſen, als Klump⸗ und Ballaſt⸗Eiſen, Kanonenſtücke 
und Dörfer, letztere ungeſtempelt und ungebohrt, Eiſenplatten im 
Gewicht von mehr als ein Schiffspfund und anderthalb Zoll 
Tide, von jetzt ab erlaubt. Geſchmiedetes oder gewalztes Stan⸗ 
gen» und Platt⸗Eiſen von % Zoll Stärke und darüber, bei einer 
Breite von nicht über 12 Zoll, darf künftighin zollfrei ausge⸗ 
führt werden. f 5 cd in 

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom 7. Januar d. J. den Kammerherrn Freiherrn von 
Landsberg ⸗Steinfurt, als aus beſonderem Vertrauen auser⸗ 
ſehen (§. J. Nr. 3 der Verordnung vom 12. Oktober 1854), 
zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. — 
Desgleichen haben Se. Majeſtät durch Kabinets Ordre von dem⸗ 
ſelben Tage die von der Familie von Alvensleben in Ausübung 
des ihr durch Allerhöchſte Ordre vom 7. Juli v. J. verliehenen 
Präſentationsrechtes getroffene Wahl genehmigt und demgemäß 
den Oberſten und Kommandeur der Leib» Gendarmerie, Flügel 
Adjutanten von Alvensleben, als Mitglied des Herrenhauses 
auf Lebenszeit berufen. f 10 N. 

Die „N. Pr. Z.“ enthält Folgendes: „In der Verſammlung 
bei Tietz am 8. Dezember des vorigen Jahres beriethen bekannt⸗ 
lich die Fraktions⸗Vorſtände und andere Mitglieder der Rechten 
den vielgenannten „Entwurf zum Programm der Rechten.“ Dort 
erhielt die Arbeit formell und ſächlich weſentliche Verbeſſerungen, 
und ſie iſt nunmehr, wie wir hören, unter dem Titel „Grundzüge 
der konſervativen Partei“ für die Mitglieder der beiden Häuſer 
des Landtages als Manuſkript im Druck vollendet. Uebrigens 
wird das Ganze auch in den Buchhandel kommen und damit alſo 
der Oeffentlichkeit übergeben werden.“ 

Wie die „B. B.⸗Z.“ meldet, iſt aus Veranlaſſung der 
großen Theuerung auch den Offizieren inſofern eine Theuerungs⸗ 
Zulage gewährt worden, als ihnen der unter der Benennung von 
Tiſchgeldern bewilligte Zuſchuß zu ihrem Gehalte für die Zeit bis 
zum 1. Oktober verdoppelt werden ſoll. 10 

Vorgeſtern Abend verſchied hier, nach kurzem Krankenlager, 
ein um die wiſſenſchaftliche Ausbildung der Gewerbe hochverdienter 
Mann, der penſionirte Direktor der ſtädtiſchen Gewerbeſchule, K. 
F. v. Klöden, im 70. Lebensjahre. Der Verſtorbene war erſt 
vor Kurzem von ſeinem Amt zurückgetreten. 


Unter großem Andrange des Publikums fand heute vor der 
vierten Deputation des Kriminalg erichts die Verhandlung der An— 
klage gegen den Apfelweinhändler Petſch wegen Medizinal-Pfuſche⸗ 
rei ſtatt. Nach der Anklage iſt der Sachverhalt des zur Anklage 
geſtellten Vergehens folgender. Im Oktober vorigen Jahres er⸗ 
krankte die zehn Jahr alte Tochter des Schuhmachermeiſters 
Linckermann hierſelbſt an der Cholera. Der Vater wandte ſich 
an den Angeklagten, der das Kind auch in Behandlung nahm 
und Apfelwein verordnete. Das Kind ſtarb bald darauf. Es 
wurde in Folge deſſen eine gerichtliche Unterſuchung gegen den ꝛc. 
Petſch eingeleitet, in deren Laufe dieſer nicht nur einraͤumte, im 
vorliegenden Falle Apfelwein verordnet zu haben, ſondern auch 
zugleich anführte, in etwa 25,000 Fällen meiſt glückliche Kuren, 
bei gefährlichen und zuweilen ſelbſt bei nach dem Urtheil der 
Aerzte unheilbaren Krankheiten, ausgeführt zu haben. Demgemäß 
wurde gegen Petſch auf Grund des F§. 199. des Strageſ. die 
Anklage wegen Medizinalpfuſcherei erhoben: Nach dieſem Ges 
fege iſt die Medizinalpfuſcherei nur dann ſtrafbar, wenn Jemand, 
ohne vorſchriftsmaͤßig approbirt zu ſein, innere oder äußere Krank- 
heiten zu heilen unternimmt, entweder gegen Belohnung oder dem 
deshalb ergangenen polizeilichen Verbote zuwider. Die Anklage 
behauptet nun Erſteres nicht; dagegen ſeien dem Angeklagten bes 
reits mehrfach, und zuletzt im Jahre 1853, polizeiliche Verwar⸗ 
nungen zugegangen. — Der Angeklagte hat zum Audienztermine 
etwa 60 Zeugen geſtellt, welche ſich freiwillig bei ihm gemeldet, 
da ſie ihm ſämmtlich die Wiederherſtellung chrer Geſundheit zu 


danken hätten. Eben ſo hat der Angeklagte eine Menge Krücken 
und Stöcke von durch ihn geheilten Perſonen herbeibringen laſſen, 
die Zeugniß für feine glücklichen Kuren ablegen ſollen. An den⸗ 
ſelben Left An die 8 ſunkſägun fen der betreffenden Perſonen, 
welche e ala, erkenn für den Angeklagten in öffentlichen 
Blättern erlaſſen haben. — Der Angeklagte lehnt den Vorwurf 
der Medizinalpfuſcherei ab, wiewohl er die Behauptungen der Ans 
klage als richtig zugiebt. Er eifert gegen das Heilverfahren der 


gangene, für die Gegenwart und Zukunft morganatiſche Ehe im [ Prozeßſache kam es auf die Frage an, ob bei Beſtellung o 
Staatshandbuche für Unſere Monarchie mit Stiljhmeigen üer. 11 Ianhmirtbihaftlichen fptenen bejtimmter Damen al den 
gangen werde, ſo befehlen Wir Dir hiermit zu veranſtalten, daß 0 Ae \ | 

j 10 10 een von MIR han üer Waſſus in Gtaatshandbuche franz N nn mit eintbegrifjen ſei, da eine beſondere Feſt⸗ 
ie Worte hinzugefügt werden: morganatiſch vermählt den 7. wies den Kläger mit dem hierauf teten Anſpru j 
Auguſt 1850 mit Louiſe Chriſtine Lehnsgräfin Danner. Wonach zweite Richter veranlaßte die Vernebmung Sachder a. * 
Du Dich allerunterthänigſt zu richten haſt. Wir befehlen Dich noch eine eule ſelbſ 
Gott! Geſchrieben auf Unjerem Schloſſe Chriſtiansborg, den 1. || werden könne. D 


Aerzte, behauptet, ein neues Heilmitt m Apfelwein entdeckt und [ Januar 1856. Unter königl. Handſchrift und Siegel. ſchließlich noch ein, vom Ge der, 
davon, zun Nuzen der leidenden Menschheit Gebrauch gemacht zu || Frederik R. (I. 8.) v. EYE N ai N bent n Anſſcht dem K iar n dee beffen 
haben. Er freut ſich, durch die Anklage Gelegenheit erhalten zu Rußland und Polen. ſprach der anne konsrichter dem Kläger die ge t Ibi⸗ 
haben, ſich öffentlich über ſeine Handlungsweiſe, gegenüber den St. Petersburg, 5. Januar. Morgen, als am erſten Hr 85 100 3 u a Ve eine?" Viſion 
vielfachen nfeindungen der Aerzte, auslaſſen zu können. Wenn || Weihnachstage, wird hier das Andenken der Räumung unſeres r Tr 3 rkenntniß beſtätigt. 
der Apfelwein in vielen Fällen faſt Wunder gewirkt, jo ſei dies Landes durch die franzöſiſchen Heere im Jahre 1812 gefeiert; Mg Borſenberichte. en 

übrigends der Vorſehung zuzuſchreiben und nicht ihm, da er ich || daher hat Se. Maj. befohlen, daß alle hohe Perſonen, jo wie || meter — 10% ee : gelind Luft. Baro- 


nur als ihr Werkzeug betrachte. Er behauptet, lediglich aus || die Stabs⸗ und Ober⸗Ofſiziere der Armee, Garde und Flotte, ſich Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide-Zufuhr 


Menſchenliebe und nicht in gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt zu || um 11 Uhr zur Liturgie im Winterpalais einſtellen. beſtehend aus: 1 W. Weizen, 2 W. Roggen, — W. 
haben. Er hat keine eigentlichen Kuren vorgenommen, ſondern 5 Amerika. f a 8. 125 eier: 68500 wurde 1 Weizen 100 —.— 
Das Dampfſchiff „Baltic“ bringt Nachrichten aus Rewyork Hafer 44—46 2 26 Scheffel. „Erbſen 9092 . ur 26 Scheffel, 


nur Mathſchläge über die Anwendung des Apfelweins, entweder 
als ee Miſchung mit Waſſer und Milch, oder als Um⸗ 


ſchlag ertheilt. Man habe ſich auch vielfach von außerhalb an 


vom 26. Dezbr. und 300,000 Doll. in Contanten. Weizen, unverändert. In loco 82.90%. 108 
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Das britiſche Entdeckungsſchiff „Reſolute“, das zu der letzten 95 ERSTEN > 3 ualität 127 


ihn gewendet und es rührten davon die circa 400 Briefe ber, || von der engliſchen Regierung abgeſandten arctiſchen Expedition ge: 

die er in der Vorunterſuchung zu den Akten eingereicht habe. Er [ hört hat und im Eiſe abandonnirt worden war, iſt 5 Heiden I 7 23 885d. 65% be rg L 125 e Sepfd 89 & 891 

habe in dieſen Fällen ſchriftlich wie hier mündlich ſeinen Rath ers [eingebracht worden. e 5 Januar⸗Jebruar 90 Hs Br, der ge 1dr L 1 Per — 

theilt. — In Bezug auf die polizeiliche Verwarnung macht der Die zur Aufſuchung der Ueberreſte der Franklin'ſchen Ex⸗ ten Zu ee 4 Gd. 5 ½% = Br., Jer Mal--Juni * E 
ff} — a 


Angeklagte den Einwand, daß dieſelbe feiner Anſicht nach dadurch 
aufgehoben worden ſei, daß das Polizei-Präſidium ſelbſt ihm 
kranke Schutzmänner zur Kur überwieſen und er die Kurkoſten 
auch von der Polizei Hauptkaſſe gezahlt erhalten habe. — Der 
Gerichtshof beſchließt außer dem als Belaſtungszeugen geladenen 
Schuhmacher Linckermann nur noch drei von den Entlaſtungszeu⸗ 
gen zu vernehmen, auch die von dem Angeklagten mit zur Stelle 
gebrachten Stöcke und Krücken nicht zu beſichtigen. Der Zeuge 
Linckermann beſtätigt das, was im Eingange geſagt iſt. Zunächſt 
wird als Entlaſtungszeugin die Frau Bauräthin Hennig vernom⸗ 
men. Djeſelbe bekundet, daß ihr Sohn, ein Knabe, in Folge eis 
ne Stoßes im Rücken jahrelang krank geweſen ſei und nament⸗ 
lich an Geſchwüren und Absceſſen gelitten habe. Der Dr. Körte 
habe den Knaben 5 Jahre lang behandelt; aber der Kranke habe 
ſchließlich noch kriechen können, und ſei für unheilbar erklärt wor: 
den. Nach dieſer Zeit wandte ſie ſich an den Angeklagten, der 
durch Umſchläge von Apfelwein die Geſchwüre erweicht und dem 
Knaben auch Apfelwein als Getränk empfohlen habe. Nach fünf 
Wochen ſeien die Geſchwüre geheilt und der Knabe vollſtändig 
hergeſtellt geweſen, auch bis auf den heutigen Tag friſch und geſund. 
— Der zweite Zeuge iſt der Küſter Lange. Derſelbe hatte 2 Kinder 
von 6 — 8 Jahren, die an Entkräftung litten, ganz abgemagert 
waren und längere Zeit erfolglos behandelt wurden. Sie wur⸗ 
den dann nach Bethanien gebracht, wo auch der Geheime Rath 
Bartels erklärt habe, es ſei ihnen nicht zu helfen. Hierauf 
habe der Angeklagte die Knaben ſchon nach 4 Monaten wieder 
hergeſtellt; fie haͤtten an Kräften zugenommen und ſeſen ei 


pedition nach der Hudſons-Bucht abgeſandte Expedition iſt zu⸗ di 

rückgekehrt, nachdem ſie den Punkt erreicht hatte, wo nach Ain Früblabr e e, „ r Auf Lizterung Ye j 
Berichte des Dr. Rae die Mannſchaft Franklins umgekommen it. || 644, % Gd. 9 N ern MOND 
Sie hat den Bericht vollkommen beſtätigt gefunden. In der Nähe Hate r. In loco 554. und 524. er 52 l 447, u. 44 4 
traf ſie auf Eskimos, welche die Weißen geſehen hatten und manche all Lieferung der Frühjahr 50,524, ohne Benennung mit 
werthvolle Auskunft zu geben vermochten. Auf der Inſel wurden 5 reh Loch une A Erg | 
die Ueberreſte eines Schiffsboots gefunden, welches von den Eins Rappküchen loco 2½ ½ Br. 

gebornen, um ſich des Holzes und der Metallbeſchläge zu bemädy- 115 as 1 17 Fe. Br. 

tigen, theilweiſe zerſtört worden war; doch war noch genug übri üböl, flau. In loco 17% K bez. u. Br., Y%r Jan. u. 
geblieben, um die Gewißheit zu aueh! daß das Boot f ra) c be, ie 110 en € 12 . 
linſchen Expedition gehört hat, insbeſondere hat ſich ein Stücke Br. | e er 
des Bootes mit dem eingebrannten Schiffsnamen „Terror“ (eins Spiritus, feſter. In loco ohne Faß 11174, u. 11¾ % bez., 
der Franllin'ſchen Schiffe) erhalten, während auf einem anderen A Jute und Januar-Jebruar 11% % Gd. Februar-Mürz 
Stück, das 5 einem Schneeſchuh verarbeitet worden war, ſich der - Balle 10 e den ber, 44 % Gd. 

Name des Schiffsarztes vom „Erebus“, Hr. Stanley, eingeſchnit⸗ Die telegraphifhen De q 0 

ter findet. Weder Bücher, noch Papier, noch menſchliche Ueber⸗ enn 

reſte haben ſich gefunden. i Die Eskimos zeigten 10 Arche 65%, der. Prämien Aale e 15 9 10% 13. 44% Sſcgtguebe 
freundlich geſinnt und wieſen alle ihre Schütze vor, die fie von gen 1854 100% bez. Berlin⸗Stettiner 163 ½ bez. Stargard⸗Poſener 
dem Boote oder in deſſen Nähe ſich zu eigen gemacht hatten; 92 4 bez. Köln⸗ indener 1581, N ate Seen taats- 
diefelben beſtanden hauptſächlich aus den Rudern, die ſie als Zelt⸗ Ale en BE 12 hi: 9 3 
ſtangen verwenden, den Bootkeſſeln, den leeren Blechkaſten, in || 89, 69 %% bez rid alt 8 70 4 be Februar⸗März 
welchen ſich das Pökelfleiſch befunden hatte u. A. Die Eskimos N Nübel loco is 94. bez., Yr Januar 18%, 18 9% bez, Sr 
gaben mit allem Anſchein von Aufrichtigkeit die Verſicherung, daß Früh 110 9 1040 7 e geb 

man von Papieren nichts geſehen noch gefunden habe. Alles was 0 Mat. at Wen een 90 TIei a 
ſich bei den Eingebornen vorfand, iſt ihnen abgekauft worden und b, l e eee eee 4 
wird nach England gebracht werden; es finden ſich darunter eiſerne 


Stangen, Tauwerk, Ruder und andere Gegenſtände mit dem Ad⸗ Stettin, den 11. Januar 1856. 


völlig geſund. — Die dritte Zeugin hatte lange an ſchlimmen [ miralitätszeichen und mehreres Andere, was unzweifelhaft aus den f c 
Füßen gelitten und war zuletzt von dem Angeklagten ebenfalls in [ britiſchen Arſenalen herrührt. en ie Berlin E P 
verhältnißmäßig kurzer Zeit geheilt worden. Der Staatsanwalt Nach den neueſten Berichten aus Port⸗au-Prince hat Nestea, net Z 077 8 
führt aus, daß der Angeklagte Kuren im Sinne des Geſetzes uns || der Kaiſer Fauſtin am 8. Dezbr. eine Proklamation erlaſſen, in] Hamburg Kurz 151¼½ las | I 9 
ternommen habe. Es wird als richtig zugegeben, daß der Apfel-] welcher er feinen Unterthanen und den Bürgern der dominikani⸗ 2 Mt.“ — 150 — 
wein vielfach gute Wirkung geübt habe. Der Angeklagte habe ſchen Republik zu wiſſen thut, daß es feine Abſicht ſei, die ganze Amsterdam 6 66 rg * — — 
allerdings nicht gegen Belohnung, wohl aber dem polizeilichen] Inſel Hayti unter ſeine Herrſchaft zu bringen. Er ſucht ſich den [Longe „4 a — 6 2 » — 
Verbote zuwider gehandelt, und ſein Einwand hiergegen ſei durchaus || Dominikanern als Befreier zu empfehlen und baſirt ſeine Be⸗ i 5 Mt. — 2 
nicht stichhaltig. Mit Rückſicht auf den günſtigen 1 0 15 der freiungs⸗Intentionen einestheils auf die zahlreichen Hinrichtungen, Pari . . . t „aut.“ 79% — — 
Kuren in den meiften Fällen beantragt der Staatsanwalt gegen welche in der dominikaniſchen Republik unter der Praäſidentur des Nr Meg; Jen 3 Mt./— + 108 
den Angeklagten nur 10 Thlr. Geldbuße öder 7 Tage Oefäng. Generals, Santana; ftattgefunden. haben, und andererfetts durch um⸗ Freiwillige Staats- Anleibe 4% — 2 2 
nißſtrafe. Der Juſtizrath Wilberg deduzitt, daß der F. 199 des laufende Gerüchte, denen zufolge Santana den Plan haben fol, Neue Preuss. Anleihe 1850/52: - 473 JA . ae. 2 
Strafgeſetzes auf den Angeklagten keine nwendung finden könne, [idie Republik St. Domingo den Vereinigten Staaten von Nord- 5 do. i 1854: + 4% 101 401 x 
denn derſelbe verlange, daß nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und [Amerika einzuperleiben. Auch wird in der Proklamation gejagt, See Kine 43 377% 105 Ar a 
nach einer gewiſſen Methode, wie bei den Aerzten verfahren werde. || daß die Repräſentanten von England und Frankreich Schritte zur [ Pomm. Pfandbriefe 9 BR 1 975 2 pi 
Dies ſel aber bei ſeinem Clienten nicht der Fall geweſen, denn [| Wahrung des Friedens im Sinne ſeiner (Fauſtins) Anſichten ges || Rentenbriefſe ».......- . ch 4% Fo — Tr 
derſelbe verwerfe die Aerzte und ihr Syſtem. Angeklagter habe || than haben. Ritt. Pomm. Bank- Act. & 500 Thlr. er 
ein neues Heilmittel im Apfelwein entdeckt und daſſelbe Kranken Stettiner Nachrichten. W Diridende.r- Adams ** * = ‚+ 
empfohlen. Eben ſo legt der Vertheidiger auch ein erhebliches Stettin, 11. Januar. Vor längerer Zeit wurde einer Frau Ba Weib natur ol 1a | I ET 
Gewicht auf den vom Angeklagten erhobenen Einwand in Bezug || welche von Greifenhagen mit Kartoffeln den biefigen Markt be ucht ] Stargard-Pos, Eisenb.-Actien 37% — TR 2 
auf die Paralyſtrung des polizeilichen Verbots. — Der Gerichts⸗ hatte, aus ihrem Kahne die Summe von 600 A das ganze Ka- do, Priorität: 44% — Er 95 
N i g talich bei „ pital'ihrer mühſam erworbenen Erſparniſſe, geſtohlen und alle Be- Stettiner Stadt-Obligationen — 3% — 11 — 
hof tritt der Anſicht des Staatsanwalts lediglich bei und erkennt] mühungen der Polizei, den Dieb zu ermitteln, find bisher fruchtlos 10 gr * 47% De 
auf die von demſelben beantragte Strafe. geblieben. — Noch untröſtlich über ihren Verlust, wendet ſich die do. Strom-Vers-Aetien 4900 a m 2 
Mulheim am Rhein, 9. Januar. Heute ging von [[ Veſtohlene vor einigen Tagen an einen hieſigen Echerfrchtelknech, Preuss. National- Vers.-Act . 4% 2 12% ET? 
den hieſigen Tabaks⸗Fabrikanten bereits eine Petition an das Haus Ber cd ar chen Lokal damit td 90e * es nicht Preuss. See-AsseesActien. . + 670 2 AI 
der Abgeordneten zu Berlin mit Zurückweiſung des Diergardtſchen ene e Dei e ee der We wieher- |} Serena See- u. Fluss. Vers. 113 112% — 
= 57 : Ze olt denn auch der ünglücklichen Frau gegenüber die Verſicherung, Stettiner Börsenhaus-Oblig. . 2 * 100 
Antrages ab. daß ſie ihr Geld bald wiedererhalten würde, und fordert nur 6 Thlr. do. Schauspielhaus-Oblig. | 5% | 103 — — 
nl Wiesbaden, 8. Januar. Das Verbot des fremden || von ihr, um die nöthigen Mittel zur Entdeckung des Diebstahls in || do. Speicher- Actien 5 » 97 15 — 
Papiergeldes im 24. Gulden⸗ oder im 14⸗Thalerſuß iſt nun Bewegung ſetzen zu können. Die Frau erbettelt ſich bierauf von || Vereins- Spéicher-Actien . »»- ; — u pa) 
uch bei uns erlaſſen worden. Von hem Vetböt allsgensmmei allen Seelen die verlangte Summe und händigt ſie in vollem Ber- || Pomm. Prov-Zuck.-Sied.- Actien · . u 9 
a U 5 us gen n trauen und in zuverſichtlicher Hoffnung ihrem Spion ein. Diejer || Neue Stett. Zuck,-Sied.-Actien.- 1300 . — 
und neben den Noten der naſſaulſchen Landesbank bleiben nur die [aber ermittelt natürlich den Diebſtahl nicht, verwendet indeß die 6 || Walzmühlen-Actien +++... +. 1650 
t. preußiſchen Kaſſenanweiſungen und die Noten der preußiſchen Thlr. zu ſeinem Vortheil. — So iſt das unglückliche Weib denn [Stett. D.-Schleppschi-Ges.-Act.- - 1500 2 2 
Bank, die ſächſiſchen Kaſſenbillette, das würtembergiſche und badi⸗ cabin 4 allt fee pe Venen eee Naar zn ne ee 375 er * 
f N Ji R 1 8 mm. C — — ig. 5 Fern 
ſche Papiergeld, die großh. heſſiſchen Grundrentenſcheine, die Noten 15 Geſtern Abend bat die Polizei ein Subioibulim verhaftet, Stettiner FE Pe 140 — 2.9 
kenbank, und der Frankfu i N ; ; ; 
der bairiſchen Hypothekenbank der Frankfurter Bank. Wer das es ſich ſeit einiger Zeit angelegen ſein ließ, aus öffentlichen || Neue Dampfer- Comp. 115 funabgest 
2 Werten ee dener N bin a 10 eine Geld. Salalep Rieinnnanküde > enden 1 bat dee. 8 1 * Desgl. neue 109 Br., alte abgestempelte 106, für aß 108 bez. 
3 bi 3 ie nung tritt mit 15. Dere erquälerei hat an der Sch N ö 
— u 30 fl. Die Verordnung tritt mit dem 45..3@ ape um den hier paſſirenden dete Age n und een e lan 
Fran kreich. * Um zu erreichen, daß Briefe und ſonſtige Poſtſendungen nach ul einen 
Paris, 8. Januar. Im Departement Vaucluſe hat man Orten, an denen ſich keine Poftanitalt befindet, ſtete derjenigen Polt- 2 Morgens . Abends 
mit dem Anbau von Zuckerrohr Verſuche gemacht, die ein ſehr de all auf 150 nächſten und ſchnellſten Wege zuſpedirt werden, von Januar 8 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Uhr 
aufmunterndes Ergebniß geliefert. haben, indem der Gewinn an zelne Ober- of beiten in bu Naß 3 — ͤ—— — 
Zuclerſtoff ſehr reichlich ausſiel. = Mehrere Lyoner Kaufleute] denen fämmtliche Orte des Bezirks in alp ace Folge 5 Barometer in Pariſer Linien 10 330,84“ | 330,04 330,41“ 
und Induſtrielle haben ein Schiff für Kamieſch befrachtet, deſſen gabe ber Diftributions - Poftanftalten ausführt ſtehen, und die auf o 7 redratt. 10 0 5 r 
Ladung hauptſächlich aus Möbeln, Küchengeſchirr, Bettwerk und || # ee la die Spedition der Sendungen ohne Rück- Thermometer nach Reamur: 14% — 14% 0 
neu hergerichteten getragenen Kleidungsſtücken beſteht. Außerdem auf den Abre ge ben kd, Ga Made Tin lan 
wird daß Schiff mehr als 1000 Centner Schweinefleiſch und zu bewirken. Weitere Hülfsmittel bei der Spedition gewähren ig Vermiſchtes. 
Winſte mitnehmen; 10 dann Spezial-Verzeichniſſe der zum Beſtellbezirke jeder Poſtanſtalt — Eine junge methodiſtiſche Dame, die außerhalb einer Die: 


; ' Dänemark. ' 

Kopenhagen, 8. Januar. Das ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldete, an den Konſeilspröſidenten Geheimerath P. G. Bang 
gerichtete Reſcript, die Gräfin Danner betreffend, lautet wie folgt: 

Frederik der Siebente u. ſ. w. Unſere beſondere Gunſt 
zuvor! Da Wir eg nicht für paſſend finden, daß Unſere am 7. 
Auguſt 1850 mit Louiſe hriſtine Lehnsgräfin Danner einge⸗ 


‚nut 


5 * Full geſprochen wurde, 
Schoenert in Stettin, ruck von R. Graßmann in Stertin. W 


